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Apatheıa bei den Stoikern un Akedia be] Evagrıos Pontikos
ern Ideal] un die Kehrseite seıiner Realıtät*

Eıinleitung un: begriffliche Orıientierung

Apatheıa un: Akedia sınd eigentlich nıcht übersetzbare Begriffe antık-christli-
chen Denkens. In diesem Vortrag soll dennoch der Versuch SCWAaRLT werden,
ıhrem Inhalt un: Bedeutungsumfang näherzukommen. Die Apatheıa,
VO Evagrıos In breitem Umfang A4AUuUsSs der stoischen Philosophie übernommen
un venuın christlich geformt un seıne eigenständıge Analyse der Akedia ha-
ben miıich nıcht 1U iın ıhrem historischen un phılosophisch-theologischen m-
teld interessıert. Als psychiatrısch geschulte Arztin WAar ıch versucht, auf Ent-
deckungsreise gvehen, W as Apatheıa un Akedıia in psychischer Wırklichkeit
aufzuzeigen vermogen un tür uns heute tieterem Verständnıis psychischer
un: psychopathologischer Verfassungen beitragen können. Evagrıo0s’ Denken
1St WI1e€e das Denken eınes jeden Menschen CN mıiıt seinem Leben verknüpftt.
Wollen WIr ıh verstehen, mussen WIr versuchen, ıhm ach quası hınterher

denken.
Deshalb 11777 ein1ıge Worte seıner Biographie:

Er wurde 345 1mM pontischen Ibora geboren, WAar chüler Basılios’ des (Gro-
en un spater Dıakon Gregors VO azlıanz. Von 3/79-381 Wr mıiıt diesem ın
Konstantınopel, eıne für ıh un! selne Zukunft entscheidende Zeıt CI-
lebte Darüber se1 AUS Palladios’ Hıstoria Lausı1aca ausftführlicher berich-
tet

Während der orofßen Synode VO Konstantinopel 351 D da veschah CS, da{fß
(Evagrıos), der in der SAaNZCH Stadt orofße Ehre venofs, VO Trugbild der

Begıierde ach eınem Weıib eingenommen wurde, Ww1e CS uns spater erzählt
hat, als in seinem Denken davon befreit WATFr. Die Frau, die den vornehm-
Sten Kreısen gehörte, begann ihrerseıts ach ıhm verlangen. Weıl 1aber E va-
Zr10S (zOtt türchtete, sıch VOT seınem eigenen Gewiıissen schämte, un sıch die

Vortrag, gehalten auf der Generalversammlung der Görres-Gesellschaft 29 1997 In Würz-
burg.

Bunge, Palladıana Introduction A4UL  M fragments CODPLES de ’Hıstoire Lausiaque, Studıa Mona-
St1Ca (1990),

OrChr (1994)
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Schadenfreude der Irrlehrer NVOT Augen hielt, bat flehentlich Gott, mOge
ıhm eın Hındernis in den Weg stellen.« Das (5Ott gebeten hatte, Lrat

eiın, wurde 1Ns Gefängni1s geworten, erlebte schwere Zeıten der Angst un:
gelobte Gott, Wenn ıh aus diesem Unglück retiten würde, AaUuUsSs der Stadt WCB-
zuziehen un: eın Leben als Mönch autftzunehmen. Evagrıo0s wurde befreit un:
oing ach Jerusalem. Er Wr ZWAAaTr 4A4US Konstantinopel WECSSCHANSCH, kam aber
dem wesentlicheren eıl seınes Versprechens nıcht ach In der Hıstoria 1a71
S1ACa heißt CS wörtlich: »Und wıederum verstockte der Teutel se1in Herz, W1€e
das Herz des Pharao verstockt hatte, und da Evagrıos och Jung War un: in
üpp1g blühendem Alter stand, kam ıhm der Zweıtel. Er konnte sıch nıcht eNTt-

schließen, .&< Letztlich wurde VO eiıner schweren Krankheit befallen, die
sechs Monate nıcht geheılt werden konnte. Melanıa, dıe ıh aufgenommen
hatte, erkannte ın dieser Krankheit eınen tieferen Sınn In der Hıstori1a Lausı1aca
soll S1e Evagrıos gesprochen haben »Meın Sohn, deine langdauernde
Krankheıt gefällt mMI1r nıcht. Dage mır, Ww1e er deinen Sınn steht, enn diese
deine Krankheıt 1St nıcht ohne Gott!'« jetzt gestand Evagrıos Melanıa alles un:
verwirklichte seınen Vorsatz eınem mönchiıschen Leben Er oing ach Agyp-
ten 1ın die nıtrısche Wüste. In den Kellıa Wr Evagrıos chüler der beıden Maka-
r101 (383-399). o ach seinem 'Tod trat seiıne Schriften, die als orıgenıstisch
gebrandmarkt wurden, das Anathem. Auf diese Problematik möchte ıch 1n die-
SCT Abhandlung nıcht eingehen, da 1es den Rahmen der Thematık be] weıtem

wurde.
Evagrıos War phılosophisch-dialektisch geschult, hat sıch aber nıe 1ın eiınem

Eltenbeinturm eingeschlossen, sondern intens1ıv gelebt: als Mann VO  = Welt mcr
Ww1e€e als Anachoret.

Er reflektierte ber seine Erlebnisse 1mM Rahmen philosophisch-theologi-
scher 5Systeme WwW1€ dem der Stoa un: des Neuplatonismus. Er vermochte 1aber
durchaus eigenständıg un: kreatıv denken.

Nun den erStIeEN begrifflichen Orıientierungsversuchen; zunächst FTA Phä-
der A-NÄVELO. Das Wort sıch A4US eınem a-Privatıyum

un: dem Substantıv KÄUN/NAÄVOS. Im Litteralsınn meınt der Begrifft: Heraus-
(Weg)-genommenseın AUus der Leidenschaft(-lichkeıt), posıtıv gewendet, TEe1-
eıt VO Affekten un: möchte ıch vorsichtig hınzufügen VO  3 ıhren psychı-
schen Verstrickungen. Oberflächlich wırd Öötter übersetzt miıt Freiheit VO jeglı-
chem Gefühl. Das ware 1aber eher mıiıt dem Begriıft AVALOUNOLG vemeınt. Apa-
theıa bezeichnet weder 1ın der stoischen Philosophıe och be1 Evagrıos jenen
apathısch (so unNnsere heutige peJoratıv gefärbte Verwendung des Begritfs) tra-
gen. Zustand, 1ın dem der Mensch WI1e€e gelähmt verharrt un: durch nıchts un:
nıemanden mehr berührt werden könnte. Apatheıa steht vielmehr ursprünglıch
für Jjenes Ma{ß Freiheit un: Selbstbesıitz, das notwendıg 1St, nıcht ständig
durch Alltagssorgen, Attekte un! Ereignisse ırrıtiıert un: verwirrt werden.
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Apatheia 1St die durch Energıe un: Diszıplinierung der Leidenschaften Or-
bene Verfassung, die dem Menschen ein stabıles Gleichgewicht un: Kontinulntät
1ın seınen Lebensäufßerungen ermöglıcht. Evagrıos definiert: »Apatheia 1St eın
ruhiger Zustand der vernünftigen Seele, der 4aUus Santtmut un:! Besonnenheit
besteht.«2

Akedia: Akedia 1St laut Auskunft des RAC> 1mM profanen Griechisch sehr sel-
ten un bedeutet 1in eLtw2 Sorglosigkeit, Gleichgültigkeit, Erschöpfung. Dieser
Begrifft ohne ausgepragtes Bedeutungsprofil wurde 1m christlichen Ambiente
aufgegriffen un: die Aftekte eingereıht.

Be1 Evagrıos wurde Akedıia AT Summe aller dämonischen, 1.e leidenschaftli;-
chen, den Geilist verformenden un: die Psyche ruınıerenden Log1smoi1 entwık-
kelt

Akedia wiırd zume1lst mı1t Überdruß übersetzt, das trıfft die Gesamtrealıität
1Ur teilweıse, zeıgt Nur eın 5Symptom des 1e] tiefschichtigeren Phänomens.

Evagrıos hat die Akediaverfassung des Menschen ın seiınem Praktikos (beson-ers Kapıtel un: 36), iın den Octo spırıtıbus (besonders I1 un XUN) un
natürlich vielen anderen Stellen seıner Schriften analysıert un: worauf ıch iın
diesem Beıtrag och häufig zurückkommen möchte nıcht T: In der ex1isten-
tiellen Dımensıion des depressiven Menschen belassen, sondern hıneingenom-
Inen in eıne umfassendere, die spirıtuelle.

Grundvoraussetzungen evagrıanıschen Denkens

a) Seıin Welt- un Menschenbild:
Welt un Mensch sınd quası dreischichtig strukturiert: physisch, psychisch un:
metaphysısch/geistig; alle Schichten durchdringen einander. Das metaphy-siısch-geistige Sein 1St eigentliches, Ursprung un: unsere Bestim-
INUNg (von Gott her). Diese Anschauung hat Evagrıos austführlich 1ın den Ke-
phalaıa ZnOstica dargelegt.

Evagrıo0s’ Denken 1sSt idealıstisch, auf Geıistiges ausgerıichtet, aber nıcht W1€
ıhm Kritiker oft vorgeworfen haben realıtätsfern. Evagrıo0s sıeht die Wırklich-
eıt nıcht blofß ontisch, W1€e S1€e 1St, sondern wesentlıch auch ontologisch,anthropologisch un: theologisch.

Es besteht für ıh eın Grund, die immanente Realıtät der Welt für wirklicher
halten als ıhre transzendente, die für UWNISEGETEN nous/logos erkennbar 1St

TIranszenden7z durchwirkt Immanenz ob WIr hindurchschauen (ÖLOKÜTT-

Skemmata
Realenzyklopädie für Antıke und Christentum sub OGE akedia.
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TELV können, der durch HIS GEE noopsychiısche Verfassung daran gehindert
sınd » [ Jas Erkennen« Evagrıos iın den Kephalaıa onostica“ »folgt dem
(Sein des Erkennenden un: dem Erkennbaren«.

Im Zustand der Apatheıa, treı VO Affekten, die Denktfähigkeıit un Urteıils-
vermogen trüben, können Logo1, Seinszusammenhänge verstanden werden.
Für den Menschen 1in vee1igneter Verfassung 1St Transzendenzerfahrung in der
Welt,; 1in der Heılıgen Schrift, 1mM Gebet un VOT allem ın der 'Theor1a der Schau
(sottes VO  — Angesicht Angesicht un der Bewufstwerdung der eigenen
Geistigkeit) möglıch. Es geht Evagrıos die Umsetzung seınes metaphysı-
schen Interesses ın psychologische Gegebenheıiten menschlichen Daseıns bzw.
darum, die psychologischen Voraussetzungen für Iranszendenzerfahrung
erarbeıten. In der Erklärung der Wırklichkeit VO  e} Mensch un: Welt wWw1e sS1e
1ISt, tolgt neuplatonıschen Vorstellungen, wonach die Irennung der Geılster
VO  3 der ursprünglichen Eınheıt, der Henas bzw. Monas, die als ontologisches
Prinzıp 1ın ıhnen bleibt, die Ursache für ıhr derzeıtiges konkretes Seıin darstellt °
Ihr Telos 1st die Rückkehr in die Eıinheıt, da{fß (CSOEf alles 1n allen(m) se1l Kor
>

Der Mensch besteht ach Evagrıos AUS rel Grundkonstitutionen: dem
Nous/Logos, der Psyche un: dem Soma Diese sınd nıcht eLItwa2a etagenhaft mC
schichtet: die Konzeption 1St 1e] differenzierter: 1n unls als Personen) 1sSt der
Geıist, WIr als Personen) sınd ın der Seele.«® In unls 1St der Geist, WIr sınd ın der
Seele, stellt Evagrıos fest. Er führt in seinem Brief Melania? weıter A4U.  ®N

» Wenn S1e die Seele) ıhre eıgene Natur erkennen würde, ware sS1Ee Geıist, s1e 1St
Seele, weıl S1e s1e nıcht erkennt.«

Zahl (gleichbedeutend mı1t Vereinzelung) un: Name sınd Zeichen VO Indıvi-
dualıtät. ] )as einzelne konkrete Soseıin der Person 1St demnach nıchts anderes als
gepragter Geilst (Geıist als Selbst-sein). IBIG mystische (Selbst) Verwirklichung
des Menschen strebt ach der Rückkehr des (ze1listes 1Ns Geistige, iın se1ın ure1ge-
NCes Flement. Wıssen un:! Seın sınd für Evagrıos austauschbare Begriftfe: Geılst 1St
bewußtes Seıin, BewulßSstsein: dıe intensıvste Bewufstseinserweiterung geschieht
1ın der 'Theorı1a.

Während der (e1list Seıin (überzeıtlich, der me{(baren Zeıt enthoben), sınd
Psyche un! KöOrper der eıt unterworten. eıt entstand ebentalls durch dıie Be-
WESUNG der (Geılister WB VO  ; Gott, VO der Einheit.* Ö1e 1St die Ursache der

Kephalaıa gnostiéa I, x 1 (cognoscere sequıtur CESSC cognoscentI1s cognoscıbılıs)
C fi Z Keph.n E 4.9. 65 FA
C ad Mel
DPr.
Pr.
ep.ad. Mel., vgl Keph. gnost. V,45 un! Skemmata

10 Keph.n 11,87.



234 Maıer

Vergänglichkeit des konkreten psychophysischen Lebenss, während das (2eis
stige eW12 währt.!!

Die Seele besteht wıederum 4aUusSs rel Kräften: dem Y\YEWOVLXÖOV, dem vernünt-
tigen Teıl, dem EMTLÜUVUNTLKOV, dem begehrenden un: dem VUULXOV, dem Jah-
zornıgen 'Teil.!“ Ihre Harmonie 1St Gesundheit der Seele (eine Apatheı1a-Defini-
t10N), ıhr Ungleichgewicht bedeutet Krankheit (Akedia).

Die Homöostase der Seelenkräfte beschreibt Evagrıos tolgendermaßen: ( e=
mäfiß der Natur wiırkt die vernünftige Seele, Wenn ıhr begehrender eıl ach der
Tugend strebht un: der Jähzornige für S1e kämpft un der ratiıonale sıch der Kon-
templation der Geschöpte widmet. «

Apatheıa un: Akedia sınd Phänomene des Seelıschen, affizieren den Geılst
aber insofern, als das seelısche Gleichgewicht Voraussetzung für eiıne der Natur
des Geılstes entsprechende Entfaltung darstellt. So W1e€e der Geilst m1t der Seele,

1st auch die Seele mı1ıt dem Leib verbunden.
1Te psychıschen Alterationen manıtestieren sıch körperlich und umgekehrt

Z gerat die Seele be1 körperlicher Erkrankung sehr leicht 1ın den Zustand der
Akedıa). Der Leib als quası »untierstie« Schicht des Menschen 1sSt nıcht 1DSO

Negatıves. Als »Organon der praktike«“ 1St die Basıs für Askese.?? Zum
Problem wırd L11UTr der VO Leidenschaften beherrschte Körper. Das Böse, die
Süunde 1St tür Evagrıos gleichbedeutend miı1t Desıintegration auf allen Ebenen.
Das OSe hat eın eigenes Seıin, 6S IS} durch SEIN NICHT-SEIN, ISt also
blofßes Accıdens. Da 1mMm Menschen durch den Schöpfer das Gute grund-gelegtwurde, hat das Ose 1L1UTr sovıel Macht, als der Mensch ıhm zugesteht.”®

Seıne Methode:
Gnosıs: S1IE wırd VO ıhrem Zıel,; ıhrem Telos bestimmt, das WIr als Theoria
bereıts kennengelernt haben Bunge hat 1n seınem Kommentar und seliner
Übersetzung des Praktikos die Theoria als »Wıederherstellung der O...nalen Beziehung zwıschen Schöpfer un: Geschöpf« beschrieben !”

Der Weg hat mehrere Etappen: Begınn mMu die Praktike, eıne geistli-che Methode, die »den leiıdenschaftlichen eı] der Seele vänzlıch reinigt«"“

11 Keph. gnost. VL,9
Pr. 8 9 in Ds 102

13 DPr.

15 Pr. 81
C 47,4

16 C 28,3
Bunge, Evagrıo0s Pontikos der der Mönch Hundert Kapıtel ber das geistliche Leben, Öln

1989, SS
18 Dr 7 $ und
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eingeübt werden. Durch S1Ee erntet der Mönch Apatheıa, ın deren Getolge
Liebe.!” Die Liebe 1St das Tlor TAXE natürlichen Erkenntnis.“°

Apatheia-Agape-Gnosis sınd dıe Stuten 1m Prozefß des Aufstiegs Z

Wn VONOLG der Selbstschau der Seele)
Der Doppelprozefß der Gnosıs bedeutet Absterben des Sınnlıchen, Ent-

faltung des Geistigen. Sınneseindrücke pragen den Geıst, füllen ıh mIıt
wesentlichen Inhalten.“! Der Geıst, der sıch nıcht ammeln kann, der »her-
UumMSTtreuNt«, erd durch die Leidenschaften getrieben. Dıies oilt 6S durch
Askesıs auf allen Ebenen verhindern (sowohl aut der Ebene des Geıst1i-
SCIHl, W1€e aut der Ebene des Sınnlıchen). »Der menschliche (Gelst gelangt VO  3

sıch ZUr Negatıon des Relatiıven des Absoluten willen.«“
In der Theoria, dem Endpunkt ratiıonalen Strebens bedartf aber des

onadenhaften Entgegenkommens Gottes 2 Der Ort des Eıintretens Gottes
1ın die Seele, der TONOC VEOUC 1sSt der TONOC ING VVOOEWC.““

Die Praktike 1St das Fundament, die Theoretike der Aufstieg ZUT. Theoria.
ber nıcht schon dialektisches Denken, sondern erst Liebe macht den Intel-
ekt Au Seher, ZATU theoretikos.“

Askesıs

Askesıis bedeutet wörtlich übersetzt UÜbung, Tramıng. Sıe 1St TEXVN, W1€e ein
Handwerk erlernbar un durch UÜbung festigen. Askesıs 1sSt auf verschie-
denen Ebenen anwendbar.

Auf der Ebene des Erkennens bedeutet Askesıs, seınen Verstand logıisch
(AOYLXÖG) denken traınıeren, die Wıirklichkeit vemäfßs den ÖVvOL erfas-
SCH lernen, die Fähigkeıit JT Diakrisis“® entwiıckeln, 1.e unterscheiden
lernen, 7zwıischen den Log1smo1, den Eınflüsterungen der Dämonen un:
den logıschen, siınnhaften Gedanken des VOUGC
Psychisch un: auch ethısch betrachtet, meınt Askesıis, den Weg der
Tugend einüben, sıch VO  e den Leidenschaften befreien, besonders VO  ,

19 DPr. 81 un:
20 Vergleiche AZU den griechıischen ext VO Kor 13.5k A YÄTEN AOYÜEETAL.
21 Vergleiche DPr. 48 »der menschliche Geılst 1St VO eiıner schwer zügelnden natürlichen Beweg-

lıchkeit. Er annn sıch Bılder einprägen un! aufsteigen lassen hne dafß sıch der Mensch
VO seınem Platz rührte, ‚vagabundıert« seın Geilst ın der SaNzZCH Welt herum.« Vergleiche
uch C AA

Balthasar, Metaphysik und Mystik des Evagrıo0s Pontikos, Zeıitschrift für Askese Uun!
Mystık 14 (I9393; 4()

8 >Das Hımmelreich« schreibt Evagrıo0s iın seıner C 62,1 »bedart keiner in der Dialektik versier-
ten Seele, sondern eıner schauenden«.

L6Z. de (JT-:

25 C 27,4
26 DPr. 42
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jener der Phiılautia, iın der der Mensch 1Ur sıch allein Liebt und somıt alle(s)andere(n) hafßt Philautia 1St reiıne Selbstverwirklichung autf Kosten aller
deren. Näheres A7Zu aber SE iın einem spateren Kapıtel.

Auft der leiblichen Ebene meınt Askesıs Sanz besonders Rhythmus. Das
oilt für den Bıorhythmus W1€e für den indiıviduellen Lebensrhythmus. Regel-mäßıige Nahrungsaufnahme, regelmäßiger Schlaf-Wachrhythmus, regelmä-(Sige Verrichtung des Tagewerks.“ Alles seıner Zeıt un: mıt Mafßen
meınt dieses Prinzap:

Der Leib als Urganon Von Psyche un: Geılst 1St wesentliches Element der
Askese un: verdient Pflege un: dorge. So schreibt Evagrıos: »Der Mönch
soll allezeit bereit se1n, als ob INOrgen sterben mülfste un: sıch anderer-
selts seınes Leibes bedienen, als ob och viele Jahre mı1t ıhm —
menleben müßte. «$ Es wırd keine übertriebene Askese, sondern eıne ma{ßs-
volle angeraten. Wıe ZALT: Gnosıs gehört auch DALT: Askese unbedingt Liebe,hne S1e 1St Askese 1T LOTE, »verbrannte ASChC« 27

Wıe sehr der geistlich bzw. spıirıtuell asketische Weg Weg jedes einzelnen
ISt, zeıgt Evagrıos tolgendem auf »Der Vollkommene übt keine Enthaltsam-
eıt (mehr) un der Leıidenschaftslose keine Geduld, insofern die Geduld Sache
des (noch) den Leidenschaften Unterworfenen 1sSt un die Enthaltsamkeit Sache
des (noch) VO  3 ıhnen Belästigten.«“” Wem die Tugend ST zweıten Natur SCworden, der steht nıcht mehr dem (Gsesetz VO Gebot un: Strafe (auchnıcht mehr dem der Askesıs, des Kanons), ıhm diktiert ohnedies seıne
tugendhafte Verfassung, W as tun un lassen se1

Sein schrıiftstellerischer Weg
Evagrıos versucht seın metaphysisch-spirituelles Interesse W1e seın psycho-logisches iın pragnante Formulierungen un: gelungene Sentenzen Ver-
packen. Eınprägsame Detinitionen kehren 1n seiınen verschiedenen Schrif-
ten immer wıeder. Er bleibt sıch bewußt, dafß das Wiıchtigste oft zwıschen
den Zeılen gyesucht werden mufß, dafß eıgene Erfahrung als Voraussetzungfür Verständnıiıs manchmal unabdıngbar bleibt. Worte sınd Vehikel, sıch
dem Unsagbaren nähern, deshalb oalt: »Im Schweigen soll das Unsagbareangebetet werden«.?! Um den Weg des anfänglichen Strebens ach Erkennt-
nN1ıSs ın geistlicher Erfahrung weısen, werden Anregungen gegeben. Eva-
ZT10S beschreibt, analysıert, rat: versucht Phänomene un: Erlebnisse autf

Oet spır. 14,18
7 Pr.
29 C 28,1

DPr. 68, vgl
31 Gnost. 143
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den Begrift (häufıg neuplatonischer oder stoischer Provenıjenz) bringen,
Klarheıit gewınnen. Seıin Denken 1St idealistisch, 1:e Idealen Oorıen-

tıert, aber gleichzeıitig realıstisch (zıeht HA  e} A seıne Akedia-Analyse ın
Betracht). Das Leben soll sıch Idealen orıentieren: Evagrıos weı{(ß 1aber
gleichzeıtig, da{ß Ideale Verformungen un: Verzerrungen durch das Leben
unterworfen sınd, da{ß S1e oft bıs DE Unkenntlichkeit entstellt der gar 1ın
ıhr Gegenteıl verkehrt werden können . W1@e auch der iın seinem Wesen
ach gute un: erkenntnistähige Mensch durch dämonischen Einflu{fß VeI-

ftormt un: entstellt werden annn
Evagrıos’ Vorgangsweılse könnte mı1t eiınem Begriff aus der Philosophie

als phänomenologisch bezeichnet werden: geht VO  3 der Beobachtung der
Wıiırklichkeit AaUs, bleibt dabe; aber nıcht stehen, sondern sucht das Wesen(t-
lıche) in/hınter den Erscheinungen DE GRHEGT. Welt, den Zuständen HIISGTET

Psyche.

Apatheıa

A) Eınıge Bemerkungen DAr stoischen Apatheıa
Gleıich Begınn se1 vorausgeschickt, da Evagrıo0s den stoischen Begrift ın
vollem Umfang übernommen, seınen Inhalt perzıpiert un: wesentliche
christliche Diımensionen erweıtert un: vertieft hat

Die gyängıge Meınung ber den stoıischen Weısen 1St Jjene eınes verhärteten,
kalten Menschen, der klar denken VEI1INAS, sıch selbst iın allen Lebenslagen
diszıplinieren weılß, nıe Gefühle ze1gt, S1e wahrscheinlich nıcht einmal mehr hat
Eın Mensch, der beziehungslos iın unendlicher Dıstanz anderen Menschen
danach strebt, LLUT Ja die AAAÖOTOLOA nıcht r  ÖL machen. Er hebt nıcht un
verlangt nıcht danach geliebt werden. Er tfürchtet nıchts, weder das Leben
och den 'Tod Den Posten, den das Schicksal ıhm zugewıesen hat, erd
keinen Umständen verlassen. Er ebt 1ın einer ehernen ıinneren Ordnung, die ıh

das Chaos rıngsum schützen soll » Abstine et SUust1Nne« 1St tormelhaft das
Lebensprinzıp eınes stoiıschen Weısen, W1e€e 1n Liıteratur un Vulgärphi-
losophie SCIN vesehen wırd

Versucht 111nl den Apatheia-Begriff in eıner tieteren Schicht durchdringen,
findet IAa profundere Erkenntnisse stoischer Philosophie. Essentiell CI-

scheıint dabei richtig denken 1es gelingt HUr der Prämuisse eınes SOU-

verinen Wıillens. Diese Souveränıtät wırd durch Apatheıa gewährleistet; un
Apatheıa meınt Beherrschung der Leidenschaft. Das Schicksal halt den Men-
schen umfangen; sıch dieses wehren wollen, ware absurd, ıhm sıch
beugen, nıcht notwendig. Waıchtig 1St 1NUT, 1n seinem nneren uhe un: Ord-
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NUNg schaffen, esonders 1ın seiınen Gedanken logisch, SOUveran bleiben
Chaos, Sınnlosigkeit in der Welt ringsum sınd sekundär, davon sollte sıch der
stoische Weıse nıcht atfizieren lassen.

b) Apatheıa bei Evagrıos

X) der Begriftf:
Apatheia, Sagt Evagrıo0s in C il »Ist der Torhüter deines erzens«. S1e
1St der Versuch, den Leidenschaften, den Aftekten, die häufig auch 1im (36e-
wande VOIN AOYLOMWOL auftreten, begegnen, AOYLXÖG, logisch begeg-
Gln Evagrıo0s nat eıne Art >>Affektlogik«, Lrennt die Ebene des Intellekts
nıcht VO der des Getühls und weıfß, da{ß beide einander durchdringen. Was
bedeutet Aftekt (Hılfsübersetzung des Wortes NÄUN Affekt 1sSt nıcht ıden-
tisch mMı1t Gefühl, Emotion. Im Begritfsteld des »affiıcere« tindet sıch al] das,
W as die Menschen durch Impulse bewegt, betrifft, ihr Denken un: Fühlen
gefangennimmt, eben atfiziert. Impuls annn 1n diesem Zusammenhang
ZatıV gefärbt se1ın der wertneutral DESETZL werden.

Apatheia 1St eın Zustand der Atftektlosigkeit, pOSItIV ausgedrückt die Re-
duktion VO eiıdenschaftlichen Fixierungen, die den Menschen 1in seıner
Freiheit einengen. Apatheıa 1St die Befähigung ungehindert durch Atfekte

richtigen Urteilen gelangen. Dabe; 1St S1€e gleichzeıitig die Basıs für
die sıttlıche Entfaltung des Menschen. Es 1St unschwer einzusehen, da{ für
eın wirklichkeitsgerechtes (naturgemäßes, richtiges) Denken un Handeln
die Entscheidung 1mM Zustand der Apatheıa gegenüber jener 1mM Zustand, der
durch Leidenschaftlichkeit epragt 1St, sıttliche Überlegenheit besıitzt. Die
Freiheıit VO  3 den Leidenschaften, esonders jener, die sıch autf siıch selbst
beziehen (der Philautia, Narzıfmus, Ego1smus), Liebe treı Den Weg,
W1e€e Apatheıa erlangen SE hat Evagrıos 1n seınem Werk Praktikos be-
schrieben. Es oibt Vorstufen”, en o1bt eıne vollkommene un eiıne unvoll-
kommene Apatheia.” Dıie Zeıiıchen der Apatheıa sınd be1 Tag in den Gedan-
ken, be1 Nacht 1n den Iräumen erkennbar.** Besonders deutlich zeıgt sıch
der Zustand der Apatheıa 1mM Gebet hne Zerstreuung.” Gespeist erd die-
scr durch Erkenntnis.”®

Apatheıa 1St Miıttel » Vagabundieren« des Geıistes, 1.e. INan-

Pr.
33 Pr.

Pr. 56
35 DPr.

Pr.
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nıgfache Ablenkungen durch Erinnerungen, Leidenschaften, Atfekte 37
durch die Apatheıa wırd der vagabundierende Geilst » Z un Stehen« A 1.e Z.T

Konzentration aut das Wesentliche gebracht.
Apatheia 1St nıcht blofß die Abwesenheit VONn Leidenschaften, sondern

dıtferenzierter betrachtet eın »logisches«, geist1g dıszıpliniertes Verhalten
gegenüber dem »a-logischen« (besser vorlogischen) eıl der Seele.?8

Apatheıa 1St Harmonie zwıischen den reı Teıilen der Seele, SCHAUSO auch
WwW1e€e zwıschen den dreı Teıilen des Menschen, dem Nous, der Psy-
che un dem Soma.

Durch die Apatheıa W1 I'd gelassenem un ruhigem Sein gegenüber immer
LICUeT Haben- un Andersseinwollen Raum gegeben. S1e schafftt die
Möglıchkeıit treiheıitlicher Selbstbestimmung. » Das Rıngen mM1t den
Leidenschaften 1St ummnm der Freiheit des (Gelistes wiıllen unerläfßlich. Wer
S1E schont, den stehen S1E autf« schreibt Evagrı10s in aller Deutlich-
eıt  59

5) die Pathaı

Wır haben ein1ges ber Apatheıa ZESART, WIr mussen 1U die Patha:ı (NAVOL,
40NAUN WOTO näher bestimmen.

NOVOL, mO meınt ach dem klassıschen Griechisch-Wörterbuch (3F-
MOLL nıcht blofß Leidenschaft, sondern umta{fßt ll jenes, W 9asS jemandem
zustöfst, bedeutet Leıd, Gemütsbewegung, Atffekt, Empfindung, Begierde,
Geftühl. alles, WAas den Menschen beeindruckt, Spuren ın seıner Seele hın-
terläfßt, da{ß sıch SOrSCI1 mufß, beunruhigt der aufgewühlt ISt

Noch negatıver werden Patha:ı 1Ns Patho-logische transponıert als jene
Phänomene, die den Menschen 1ın Unruhe, Lähmung, Depression sturzen.
Wıe 1mM Begrifft Patho-logıe includıiert, haben Patho1 ıhren 020S, ıhre Art
un: Weıse, ıhre Gesetze, ach denen sS1e tunktionieren. Evagrıo0s oibt VCI-

schıedene Definitionen der Pathoi un ıhrer Wirkungen:”
Leidenschaften sınd für ıh wıdervernünftige Bewegungen der Seele,
sınd ıhre Natur un: bınden S1e das Materielle.*“

W C 43,1, 251, DPr. 48, C f
38 Gnost. 105, vgl OÖOT.

Oect spır. 6) Ko 128
4() 1mM DPr. 3 9 inklusıve der Angabe VO  = Heılmitteln.
41 Evagrıos’ Analyse der Patho1 tolgt den Krıiıterien der Affektlogik: Der Einsıcht in Funktions-

welse und Eigendynamik VO  S Atffekten und Emotionen. Starke Getühle affizieren den VOUC,
binden ıh dıe Psyche un! verquellen seıne denkerischen Möglıchkeıiten, sı1e werden
schart.
DPr. D KT ‚  y 11;,93. s  $9
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S1ıe stumpfen den Intellekt 1b un vertormen ihn, schneiden seıne Bezıe-
hung (jOtt ab 43
]le Leidenschaften sınd in ıhrer Wurzel Formen der Philautia. Das be-
deutet, der Mensch vertremdet durch S1e alles auf seın eıgenes Ich hın.“*
Bunge schreıbt ın seinem Buch Der Mönch »Der Mensch iın Philautia 1St
mısanthropos menschenteindlıch), UTE sıch selbst, nıe seınen Näch-
sSten sehend«.P
Dıie Affekte, Leidenschaften bewırken eıne wesentliche Desintegration:
sowohl be] den einzelnen als auch auf der Beziehungsebene.
S1e sınd »sympathıques AdU X de&mons«"®°, Eıntrıttspforte für die NCSAa-
tıven Einflüsse der Dämonen.
Die Däamonen, oft SYNONYIN mıiıt Leidenschaften gebraucht, »hindern
unl tun Was möglıch 1St un: nötıgen uns tun, W as nıcht möglıch
ist:«.4
Der Mensch annn der Heimsuchung durch Leidenschaften (Dämonen)
nıcht entrinnen, sehr ohl aber vVeErmag ıhr Verweilen ın seıner Seele

verhindern.“”
Wıe Leidenschaften bekämpft werden können hat Evagrıo0s 1ın seiınem
Praktikos beschrieben; dabej oilt beachten, da{ß dıie Abwehr der 1A1
denschaften nıcht selbst iın eıne Leidenschaft verkehrt werde.”

Y) Apatheıa un: Liebe

Apatheıa 1St Jjene dynamische Vertassung, ın der Liebe un Gerechtigkeit 1in
eiınem umtassenden Sınn Antriıebs- un: Ordnungsmaßstäbe des Denkens,
Fühlens un: Handelns werden ”!

Apatheıa als Kontrolle ber die Leidenschaften bedarf iıhrerseıts einer

4 3 Pr. »[Denn Wenn dıe Leidenschaften des ırratiıonalen alogon) Teıls (der Seele) AAA Herrschaft
gelangen, gesTLaALLEN S1e iıhm nıcht, sıch vernünftig (logikos) n und seınen Gott-Logossuchen«. Vgl 51

44 Antırrh.
45 Bunge, Evagrıos Pontikos der der Mönch Hundert Kapiıtel ber das geistliche Leben, Öln

1989 108
46 So hat S1e Guillaumont, Evagre le Pontique, Iraıte Pratique Le Moıine, In Sources Chröetien-

NCs Nr. 171; Parıs 1981, bezeichnet.
47 Vgl DPr. FT »Di1e ITugenden hemmen die AÄAnstürme der ämonen nıcht, aber S1e bewahren uns

unversehrt.« Vgl C 113
48 Pr. 4(0)
49 DPr. 6,5- Vgl 1ın DPs 38,4 »Es gylühte meın Herz 1n meınem Innern. Es 1St ‚War möglıch, Wenn

der Dämon des Zorns uUu1ls herantrıitt, nıcht zurnen, unmöglıch aber wahrscheıinlıich, nıcht
erglühen.«

50 de
51 Ep 28,;1
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Kontrolle, die außerhalb ıhrer selbst lıegt: der Liebe, die zugleich Ermöglı-
chung un: Ursache VONN Apatheia 1STt.  52
Apatheıa als Leidenschattslosigkeit hat selbst eıne Leıidenschaft, eın Verlan-
gCcnh ach der Theoria, der Schau der Irıinıtät un: Erkenntnis des e1ge-
nNenNn Wesens durch den Geıst. Metaphysısches Sehnen des endlichen Wesens
hat Schopenhauer diese Sehnsucht SCNANNT,

Apatheıa 1St Eckstein ın dem Haus VO Liebe un: Erkenntnis, seıne
Grundtesten sınd Glaube un: natürliche Kontemplation.” Durch s1e wırd
der Mensch in besonderer Weıise als Ebenbild seiınem Urbild angenähert.”“
Bunge meınt 1n seiınem Buch, »Briete AaUus der Wuüste«, dafß on Liebe
lange nıcht dıe ede seın kann, als der Mensch nıcht frei 1St VO den seın
Wesen vertremdenden Leidenschaften. Denn seine Liebesfähigkeit 1sSt Ja
VO  a} ıhnen gebunden un: 1n allem W 4S CUut, sucht CT letztlich Nur sıch
Selbst«.55

IDER 1St der Mechanısmus der Philautia, der Alleshasserin  , MmMIı1t Aus-
nahme des EgO un: seıner Bedürtnisse. Egozentrismus macht besessen
besessen VO den eigenen Begierden. Er utert Je ach Erfüllung der Nıcht-
erfüllung 1ın Überdruß oder Frustration 4118  97 Beide führen iın den Zustand
der Akedia. Das Gesetz des erzens hingegen löst dıe Akedia-Ressenti-

auf. >8

Apatheıa un: Gnosıs

Apatheıa Agape CGnosıs gehören W1€e O 1mM Monachos
beschrieben 1St »Der Liebe geht die Leidenschaftslosigkeit V  9 der Er-
kenntnis aber die Liebe.«”? Apatheıa 1St als Sammlung un: Konzentration
des OZOS Voraussetzung für das Erkennen.  60 Leidenschaften verdunkeln
uNnNnsere Erkenntnisfähigkeit, enn »WI1e die Liebe sehend macht, blendet
der Zorn«.®}

Unsere Erkenntnisfähigkeit wırd durch Evagrıos hoch eingeschätzt:

Pr. 91
53 DPr.

C 965
55 Bunge, Evagrıo0s Pontikos. Briete 4AaUuUsSs der Wuüste. Trıer 1986, 129{%.

Sent 45
I / Eulog T
58 Eulog.

Monachos 6/. Vgl Monachos 68 »DDer Erkenntnis wiırd hinzugefügt Weısheıt, Klugheıit jedoch
gebiert Leidenschaftslosigkeit.«
DPr.

61 (3nost. 108, NVZZ,
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» Wenn (sott Licht 1St, annn L1UTr durch die Verdunkelung des Erkennen-
den nıcht gesehen werden .«°*

Der Weg Z Erkenntnis führt ach Evagrıos ber den Glauben 1N-
clinatıo Z Glauben VO  D UNSecIaE Wesen her), Ehrfurcht, die PTE ske-
S15 motiviert.® eıters sınd Geduld un Hoffnung Begleiter aut dem
Weg Z Apatheia, wodurch Ja die Liebestähigkeıit des Menschen ZUuUr

Entfaltung gebracht un: das Tor SA natürlichen Erkenntnis aufgetan
wird.®“

Gebet un: Gnade ermöglıchen letztliıch die Theorı1a, der Mensch als
QMQWTOELÖNG OLlXELOU OEYYOC ın Beziehung (5O01tt tritt.®

»DDas Reich (sottes bedeutet die Erkenntnis der Heılıgen Dreıifaltigkeit,
die mMmi1ıt dem Bestehen des Intellekts koextens1iv 1St un: seıne Unvergänglıich-
eıit och überschreitet.«°° Die Spannung 7zwıischen » Theologıa un 1ıko-
nOm12« wiırd ın Evagrıos’ Denken konsequent durchgehalten: » Wessen Er-
kenntnıs begrenzt 1St, dessen Nıchterkennen 1St ebenfalls begrenzt, un
wessen Erkenntnis unbegrenzt iSt. dessen Nıchterkennen 1St ebentalls
begrenzt«.°

Akedia

Akedıia häufig MI1t Überdruß übersetzt, 1St definıtionsgemäfß »COTOVLO TNG
uXNc«°® eıne Erschlaffung der Seele, die nıcht besitzt, W as ıhrer Natur vemäfßs
ISt, och den Versuchungen edel (VEVVOLO®O  d der Geburt, der Natur CNTISPrE-
chend) wıdersteht. Weıter schreıbt Evagrıos: » [ DdDenn W as die Nahrung für den
gesunden Leıb, 1St die Versuchung tür eıne edle Seele«.°?

Dem VO LDämon des UÜberdrusses (auch Mıttagsdämon, Täuschungsdämon
genannt) heimgesuchten Mönch ergeht eSs ach den Beschreibungen des Eva-
27105 W1e€e folgt  7U

In Ps 1712
63 Pr.

C 62,537.
65 Pr.

DPr.
67/ Keph Gnost. 3:63
68 Oct spır. I3l

Vgl Anmerkung 68
Vgl Kapiıtel des Pr. un: Uect. spır. Kapıtel 13 un! Vgl Bunge, Akedia. Dıi1e geistliıche
Lehre des Evagrıos Pontikos VO Überdruß Öln 1989°7, SE »DDIie meısten Menschen leben
nıcht In ‚Zellen«, dafür ber In S1e ebenso einengenden Sıtuationen aller Art In Famlıulıie, Beruf

Deshalb annn ın den Zustand der Akedia grundsätzlıch jeder Mensch gyeraten, seıne Aus-
pragung ann sıch Je ach Lebenslage unterscheiden.
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Es verändert sıch se1n Zeıiterleben: die Stunden wırken vedehnt, die Zeıt
vergeht nıcht. Der Betroffene vermas dabe] getrieben der gelähmt seiın  /1
Er versucht alles gleichzeıitig Ltun, kommt weder be] eiınem Gedanken
och be1 seiner Arbeıt eıiınen chriıtt VOI‘EII'I.72
Er beginnt 7zweıteln: sıch, der Welt, (5Ott: Der Mut sınkt, off-
nungslosigkeit macht sıch breıt.
Der irrıtierte Mensch fängt . sıch selbst bemitleiden, sucht Irost
un: annn keinen finden.
Er wiırd agereSSIV, hafst seınen Wohnort, seıne Handarbeıt, se1ın Leben als
Mönch.”
Er reagıert mı1t Fluchttendenzen, doch Ausharren das wichtigste tür
einen Mönch wäre.‘*
Erinnerungen SOgENANNLE bessere Zeıten steigen aut un: kontrastieren
die augenblicklich verzweıtelte Sıtuatıion.
Akedia 1sSt für Evagrıos eıne Bewegung VO Zorn un: Begehren autf längere
Zeıt: Zorn auf das Gegenwärtige, Begehren autf das Abwesende ”” Beide
sınd Funktionen des Seelischen.
In dieser atalen Lage haben viele 1n eıner Art Panıkreaktion alles hinter sıch
gelassen, für einıge schien Su1zıd der letzte Ausweg. Dagegen verwahrt sıch
FEvagrıo0s eindeut1g, ındem schreıibt: » Nur (sott 1St der Herr des Lebenss,
keıinestalls der Mensch selbst«.76 Der Todessehnsucht, durch Akedia her-
vorgerufen, darf der Mönch nıcht nachgeben, auch prolongierter Su1z1ıd
durch verschärfte Askese 1St abzulehnen.
Besonders emptfänglıch für Akedia-Gedanken 1St die Seele be] Krankheit.””
Akedia selbst 1sSt eın Problem der Seele, eıne Krankheıiıt der Seele./®

14 An der Wurzel der Akedia liegt der Wunsch, das Verlangen als Philautia-
Phänomen: eın für sıch Habenwollen der Andersseinwollen. Unabhängıig
VO der Erfüllung 1St der Wunsch, der durch die Log1smoi1 der ämonen
provozıert wiırd, sıch bereıts eıne abwegıge un VO Wesentlichen ab-
enkende Angelegenheıt. Log1smo1 sınd Gedankenbilder (gleichgültig, ob
S1e ratiıonale oder ırratıonale Wirklichkeit repräsentieren). S1e werden durch
Wahrnehmung Je ach psychophysischer Verfassung gefärbt. Für Evagrıo0s
geschıieht das konkret auf folgende We1se: die Log1ıismoi können durch die

Wır würden iın der modernen Psychiatrıe ein solches Zustandsbild als agıtıert der gehemmt
depressiv bezeichnen.
DPr. 4(0)

78 Uct. spir. I3 Antıirrh V1,26 und 28
/4 Antırrh V1,4 und 35
75 In DPs
76 DPr.

Antiırrh. V1,6 und 36
/$ Antirrh. V1,56
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LDämonen benützt werden, die Menschen beeinflussen.“  Ö Die Versu-
chung selbst 1St Log1smos der WwW1€ Evagrıos tormuliert: »Eın schlechter
Kufß der Vernunft«.®

Seinen Wünschen un: Sehnsüchten hne Kontrolle chronısch ausgeliefert
se1in, bedeutet wachsende Frustrationsintoleranz. Die Seele verdırbt ın der e1ge-
1C  e’ Galle, Ww1e€e Evagrıos bildlıch formuliert.®

Die Seele löst sıch VO ınnen her auf 1im Spıel blınder Mächte un Antriebe.®*
Die eigentliche Krankheit der Seele, eın Ordnungsverlust affiziert den miıt ıhr
gekoppelten Geıst.

Der Mensch wiırd tür die dämonischen Attacken angreıtbar, wenn Begehren
un: Zorn Liebe un Enthaltsamkeıit herrschen.® Akedia 1sSt das Ergebnis
VO Sorglosigkeıit un: Unachtsamkeıt gegenüber den dämonischen Log1smo1i,
besonders A  jenen des Zorns.““

Akedıia hat eın starkes aggress1ives Element, das zumeıst auch autoaggressiv
gefärbt 1St Durch orn un! Begehren wird die Urteilskraft gyetrübt. Die zielge-
richtete Aufmerksamkeit des VOUC als produktives Prinzıp unNnNseres Denkens un
Ermöglichung uNnNnseres geistigen Lebens nımmt 1b 85

Akedia lähmt den Geilst oder Alßt ıh agıtıert, ruhelos VO  > einer Sache Zr

anderen schweiten »50 da{fß eın Gedanke testgehalten werden kann«. ® Akedıa
1St »perplexes Denken«, gekennzeichnet durch Instabilıtät un: dıe Iyran-
ne€e1 kurzlebiger Impulse.” Der Geılst erd geradezu vertrieben®®, das Bewußlt-
se1ın als Wachseın, Vigilanz un: Konzentratıon wırd dimıinulert. Der VOUC
W1 I'd ach evagrıanıscher Kosmogonıe WwW1e€e Akedialehre durch Reduktion seınes
Bewulfitseins mehr und mehr in Seele verwandelt. Dıie Einwirkung der Akedia
erfolgt aut alle seelıschen Bereıiche, 1St also LOTAa189 Sıe affiziert den vernünftigen
Seelenbereich durch Log1ismoi, den begehrenden durch Verlangen un: Frustra-
tiıon und den strebevermögenden durch orn Der orn macht den Menschen
Z Dämon.”

Mangel Sorgfalt un Wachsamkeit gegenüber der strebevermögenden See-
enkraft hat Akedıa, »Sorglosigkeit« ZULE.:. Folge. Akedıa 1St eın Phänomen der

DPr.
( Skemmata

Antırrh V1,38 [ )as Bild » in der eiıgenen Galle verderben« SLAaMmMmML AUS der Hıppokratischen
Krankheıtslehre, der bekannten Vier-Sätte-Lehre.
Eulog

X3 DPr.
4 In DPs und 1393
85 VL:853

Pr.
87 Oect spır.
88 Oect Spır. 13

DPr. 36 und Antırrh. VI
Oect spır.
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»Losigkeiten« der Hoffnungs- un: Zukuntftslosigkeit. Logısmen, die unNnseTE

Hoffnung un: Urvertrauen zerstoren; tühren iın logischer Argumentatıon
die Absurdıität un: Sınnlosigkeit unseres Daseıns VOT Augen. Zu den Logısmen
gesellt sıch die Erfahrung des Stillstands der Zeıt, 1;e nıcht ıhrer Vernichtung,
sondern vielmehr das Getühl ıhrer Lähmung, die 1mM täglıchen Mıttag, Ww1€ 1m
Lebensmittag (als »Mid-lıfe-cr1is1s«) den Menschen ın Frustration sturzt.

Dazu kommt och Sprachlosigkeit.” Dem Acediösen 1St der wichtige innere
Dialog der Seele, des VOUC mıt sıch selbst und miıt ( Z abhanden IZ  gekommen.

Dıieses ınnere Selbstgespräch” versichert unNs der Tatsächlichkeit unserer Rea-
lıtät un: aßt unls die Logo1 hınter den Dıngen un Ereignissen erkennen. Der
Mensch iın Akedia 1St ınfolge davon ZUE wahren Erkenntnis nıcht mehr 1M-
stande.?*

Therapie der Akedia

Evagrıos hat nıcht HÜ eıne psychologische Analyse der Akedia VOrSCHOMIMECN,
oibt auch therapeutische Anregungen Ww1e€e eın Seelenarzt. So hat seıne Psy-

chologie ach Bunge VOT allem das Zıel, den Menschen wıeder liebesfähig un:
damıt gottfähig machen.?
Evagrıos hat verschıedene Heıilmuittel vorgeschlagen.” esonders wichtig 1St CS‚
den Akedia-Zustand nıcht chronısch werden lassen. Versuchungen, be-
LONT Evagrıos ımmer wiıeder, stärken die Seele, die wıderstehen VCIINAS; nıcht
diese sınd sıch das Problem, sondern die Dauer iıhres Verweılens iın der
menschlichen Seele Es o1ibt keine Mıittel, den Acedıösen sotort un: eintach
heilen, 6S bedarf eınes umfassenderen therapeutischen Einsatzes auf allen Ebe-
nen der Psyche, des Geıistes, des Leibes: » Wenn der Intellekt vagabundıert,
annn bringen ıh Lesen, Wachen un Gebet A Stehen. Das entflammte Be-
gehren Ööschen unger, Mühe un Anachorese A  N Den Jähzorn be-
ruhıgen Psalmodie, Langmut un: Erbarmen.«  D/ Wesentlich 1sSt eın regelmäfßsiger
Lebensrhythmus: für verschiedenste Verrichtungen sınd bestimmte Zeıten un:
eın bestimmtes Ma{ einzuhalten. » Denn das Maftlose un Unzeıtgemäfe 1sSt VO

kurzer Dauer, un W as VO kurzer Dauer iSt; 1St eher schädlich als nützlich.«?®
Entscheidend 1St CS auszuharren, Ort bleiben, Ordnung schaffen ın

91 Keph. Gnost. 1,57.
Pr. DL

Pr. 43, Mc 25
95 Bunge, Akedıa. Dıe geistliche Lehre des Evagrıos Pontıkos VO' Überdruß. Öln 1989

Pr. 7T T
97 Pr. 15
0® Oct spır.
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Seele un: Gelıst. Hılfe panısche Reaktionen wiırd durch konsequente B:
folgung dieser Ratschläge gewährleistet. Dıie Rückkehr 1n geordnete Strukturen
wiırd durch eın rhythmisches Leben erleichtert.

Eın weıteres therapeutisches Mıttel 1St beständig un kurzgefafßt beten.?
Dıies Aäflst den (elist wıeder DA Stehen, DAr Konzentratıon un:! Sammlung

100 die abe der Iränen,kommen: weıter sol] 1mM Gebet, 1m Dıialog mı1t (Gott
dıe Erleichterung bringen, ersucht werden.*“! Iränen lösen die Verhärtung 1.1I1d
Gefühllosigkeit der Seele Evagrıo0s weılß zwıschen Irauer (A0UTN) un: Depres-
S10N (Akedıa) dıfferenzieren SCHAUSO LUuL Cr der psychiatrische Arzt auch
heute.

Nur 1ın eınem therapeutischen Punkt annn ıch miıch der Meınung des Evagrıos
nıcht anschließen. Ich halte CS für optimıstısch, WEeNnNn INnan glaubt, die Besse-
rung des acediösen (depressiven) Zustandsbilds herbeıtühren können, ındem
der Patıent, der Leidende mıiıt Hıltfe der Diakrıisıs, der Analyse, dıie Ursachen
seiner Depression durchschaut un! damıt bereits geheıilt se1l Die Erfahrung
lehrt, da{ß diese höchstens eın ersier chrıtt auf dem Weg Z Linderung seın
annn

Akedia eıne Oorm der Depression?

Evagrıo0s’ Beschreibung der Akedıa Alst Parallelen mı1t dem psychopathologi-
schen Zustandsbild der Depression Berücksichtigung VO etliıchen Unter-
teılungen un Dıifferenzierungen durchaus er Psychiater Mıtterauer hat ın

102seiınem therapeutischen Konzept tür depressive Patıenten eın Handlungsmo-
dell der kleinen und kleinsten Schritte entwickelt. Dıie Sımultaneıität agıtiert-
oder gehemmt-depressiver Patıenten, die für diese erlebnis- un handlungsmä-
(1g nıcht mehr bewältigbar iST, älßt ıhre psychische Kohärenz zerfließen un
tührt 1n die Totalblockade, 1m Extremftall ın das psychıatrıische Zustandsbild der
Katatonıie. Aus eigenem Antrieb können sıch die Patıenten nıcht mehr befreijen.
YTSt durch Eiınübung iın kleine Handlungsschritte, kleinste Verrichtungen 1St
das Wıedererlernen VO  = Sukzessivıtät möglıch. Nur Ordnungsaufbau un:
Rhythmus 1n den alltäglichen Belangen tühren A4aUusS dem Chaos der Sımultaneität

das 1St Auffassung des Evagrıos W1e€e Jjene der modernen Psychiatrie.
Durch Evagrıos 1St mMI1r als Ärztin, die längere eıt ın der Psychiatrie gearbei-

LEL hat, 1n Zusammenhang MmMI1t Einsıchten AUS meınem Theologiestudium aufge-

et. spır.
100 Eulog
101 de 5) 1
1072 Mıtterauer, Zur Analyse depressiven Verhaltens eıne kybernetische Perspektive, Der

praktısche Ärzt, 4() \ 1986, 939-955
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San SCHL, da{ß die Psychopathologie der Depression völlig transzendenzlos 1ISt
Akedıa 1St die Verfassung, in der WITFr das Nıchts wahrnehmen, die meta-physı-
sche Leere, die sıch ın unproduktiver Hyperaktivıtät der Lähmung iın HSC TECHI

Leben manıtestiert. Wenn Menschen ıhr Urvertrauen verlieren, sinken S1e in
Hotffnungs- un Zukunftslosigkeit. Es oibt tür s1e keinen tragenden Grund,
eın Fundament, VO dem AUS S1e leben könnten.

Wer hoften kann, ebt 1in gerichteter Zeıt; 1in eıner Zeıt, dıe eın Telos besıitzt.
Der Mensch in Akedia erlebht den Stillstand der eıt als Leere in allen Lebensbe-
reichen. Sein Daseın erd SINN-, ziel-(Telos)los un: zeıtlos.

Dazu meınt Augst »Zukunft bestimmt sıch für Evagrıos wenıger aus ıh-
103

FE Zeıtbezug, sondern ach dem Ma{iß der Beziehung ZU Bleibenden.«
Der ZESAMTE Lebensrhythmus 1St zusammengebrochen. Zum Vollbild der

Depression gehören: Biorhythmusstörungen (Schlaf-, Efsstörungen), Antrıebs-
storungen (im Sınne VO  e Hemmung oder Agıtatıon), enk- un! Vigilanzstö-
runsch w1€e Verlangsamung, Rıgıidıtät, Perseveratıon, Konzentrationsstörun-
SCH, Affektlabilıität, Stiımmungs- un: Befindlichkeitsstörungen, O

Taediıum S1ve anxıetas cordıs Cassıan die Akedia. !“ S1e 1st UÜberdruß
un: Angst; Angst, die das Leben ergreıift un den Menschen 1ın den tief-
sten aller Abgründe sturzt.

Apatheıa un: Akedia ein Ideal un die Kehrseıte seiner Realıtät?

Das Ideal der Apatheıa des Evagrıos steht in der Stufenleiter ZUuUT Erlangung der
Theorı1a wesentlicher Posıtion. In Verbundenheıt mMı1t Liebe un: Er-
kenntniıs soll S1Ee ZAHT. Bewußtseinserweıterung un -vertiefung, weıters Han-
deln in Freiheıit un: Gelassenheıt verhelten. Der Sınn dieser Freiheit 1St prohaı-
res1S, Zustimmung Z Guten, die durch Apatheıa ermöglıcht wırd

Apatheıa 1St Grundvoraussetzung tür das Gebet, das definitionsgemäfß eıne
105» Verfassung des Geilstes ohne Leidenschaft 1Sst«<.

Akedia 1St in der Liste der »Acht generischen Gedanken«, 1n der »Acht—La—
sterlehre« der Sammel- un: negatıve Endpunkt mıt Bewußtseinsreduktion, Af-
tektlabilität un: Resignatıon. Gemeılınsam ist Apatheıa un Akedıa, da{fß 1E das
ZESAMLE Wesen des Menschen ber seıne Psyche ertassen: Apatheıa als Gesund-
eıt der Seele, Akedia als ıhre Krankheıt, Apatheıa als Ordnung un:! Harmonıie,
Akedia als Ordnungsverlust un Auflösung.

Apatheıa wırd durch Wiıllensanstrengung in Askesıs CrTrunNgscCN, Akedia durch

103 Augst, Lebensverwirklichung un! christlicher Glaube. Acedia Religi1öse Gleichgültigkeıit
als Problem der Spiritualität be1 Evagrıus Ponticus. Frankfurt 1990, 175

104 De instıtut1ıs coenobıorum Aul
105 De OT.
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Unachtsamkeit un Passıyıtät erlitten. Wıdersteht, übersteht der Mönch den
Zustand der Akedia, kommt ın den Zustand der Apatheıa. Die zeıtlıche Erle-
bensstruktur 1St qualıitatıv 1in beiden Zuständen völlıg unterschiedlich. Apatheıa1St eın chritt 1n dıe Ewigkeıit (»Seın 1ın stabılıtate«), Akedia 1St Ertfahrung der
Vernichtung VO Zukunft un: Lebenssıinn.

uch die Beziehungsstruktur 1STt 1n beıden Zuständen divergent. Akedia 1St
Selbstentfremdung un: Entiremdung VO Mıtmensch un: (sott (durch Philau-
t1a un Egozentrismus). Apatheıa 1St Beziehungsermöglichung 1ın Freiheit un:
Liebe
Apatheıa 1St Ideal] un: Beıspiel, Akedia reale Bedrohung un: oft bittere Wırk-
ichkeit. Evagrıos hat mi1t seiınem spırıtuellen, psychologischen un: pädago-sischen Interesse*?° Ideale un: Realıtät beschreiben un: 1Ns menschliche 1 E-
ben einzuordnen vermocht. Er hat psychologische Phänomene 1mM Rahmen SP1-rıtueller Erfahrung gesehen Sanz 1m Sınne Guardınis, der betont: » Die
Schwermut 1St Schmerzliches un: reicht tiet in die Wurzeln UuUNserecs
menschlichen aseıns hınab, als da{fß WIr S1Ee den Psychiatern überlassen dürtf-

&X  107Eecn;

106 Interesse soll wörtlich verstanden werden: 1m Sınne VO  3 dabeisein, exıistentiell ertahrensein.
107 Guardınıi, Vom 1nn der Schwermut, Maınz 198
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